
FORSCHUNG· ENTWICKLUNG· KONSTRUKTION [l[Kl!OlHHNllm nmllG 

Engineering-Tool hilft bei Elektrotechnik-Planung für Fleischzentrum 


Industriebau-Meister­
leistung in Rekordzeit 
Bei der Elektroplanung für die Betriebsstätte des neuen Fleischzentrums in Wien 
hat sich für Generalunternehmer Ing. Emmerich Csernohorszky GmbH und Planer 
Ing. Anton Öllerer der Einsatz des Werkzeugs Eplan Electric PS bewährt. 

Seit Dezember 2007 erfolgt ein erheblicher 


Teil der Versorgung der Stadt Wien mit 


Fleischprodukten über das neue 

Fleischzentrum "f-eins", das höchs­

ten Ansprüchen an Sicherheit und 

Hygiene genügt. Das erfordert um­

fangreiche und komplexe Energie-

und Kühltechnik sowie Sicherheits­

systerne. Die elektrotechnische Ausrüstung des 

Fleischzentrums wurde in wenigen Monaten 

geplant, installiert und in Betrieb genommen. 

Möglich wurde das durch die Kooperation von 

Csernohorszky als Generalunternehmer mit 

Ing. Anton Öllerer als führendem Elektro­

planer und durch Vollumstieg auf durchgängi­

ges Engineering mit Eplan Electric P8. 

Die sichere Versorgung einer Millionenstadt 

mit Lebensmitteln ist keine leichte Aufgabe. 

Gerade in Zeiten gestiegener Ansprüche an 

deren Frische, und gerade bei Fleisch. Bei ei­

nem durchschnittlichen Fleischkonsum von 

66,5 kg pro Jahr muss allein die Bevölkerung 

Wiens täglich mit über 300.000 kg beliefert 

werden, und das möglichst schnell, ohne Un­

terbrechung der Kühlkette und unter Einhal­

tung strengster Hygienevorschriften. 

Für die Zerlegung dieser Mengen und deren 

Weiterleitung an Einzelhandel und Gastro­

nomie unter Berücksichtigung aktueller und 

vorauszusehender künftiger Vorschriften 

wurde im Dezember 2007 in Wien-lnzersdorf 

Ing. Emmerich Csernohorszky GmbH 
Wallackgasse 4 
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200 Mitarbeiter stellen im neuen Fleischverarbeitungs­
zentrum f-eins die Versorgung der Wien er Bevölkerung 
mit einwandfreien Fleischwaren sicher. 

das neue Fleischzentrum f-eins eröffnet, das 

die bisherigen Einrichtungen am ehemaligen 

Inlandsschlachthof ablöst. Um insgesamt 

21 Millionen Euro entstand auf einer Brutto­

geschossfläche von 12.431 m 2 in nur 14 Mo­

naten Bauzeit ein hochmodernes Fleischzent­

rum, in dem 200 Mitarbeiter die Versorgung 

der Wiener Bevölkerung mit einwandfreien 

Fleisch- und Wurstwaren, mit Geflügel und 

Fisch sicherstellen. 

Herausforderung Gebäudetechnik 
Die Fleischzerlegung erfolgt unter permanen­

ter Aufsicht von Kontrollorganen des Markt­

amtes und von Veterinären zu einem Großteil 

händisch. Das gesamte Objekt entspricht dem 

an die Lebensmittel verarbeitende Industrie 

gestellten Standards nach HACCP (Hazard 

Analysis Critical Control Point) und ist für 

eine Zertifizierung gemäß IFS (International 

Food Standard) vorbereitet. 

Das bedingt nicht nur entsprechende Hygie­

neei nrichtungen mit Desinfektionsschleusen 

zur Trennung in unsaubere und saubere Berei­

che, Reinigungsstationen und sensible Ober­

flächenmaterialien, sondern auch eine kons­

tante Temperatur in der Verarbeitung von 

12 Grad Celsius, unabhängig von der Außen­

temperatur. Entsprechend groß ist der Bedarf 

an Kälteleistung, der mit eigenen Einrichtun­

gen erzeugt wird, während der Wärmebedarf 

(Heißwasser, Heizung) durch einen Anschluss 

an das Fernwärmenetz gedeckt wird. Für die 

Stromversorgung wurde im Gebäude eine 

eigene Trafostation errichtet, eine Netzersatz­

anlage sichert den unterbrechungsfreien Be­

trieb bei einem allfälligen Netzausfall. Zu den 

Sicherheitseinrichtungen zählen eine Zutritts­

kontrolle mit 100 überwachten Türen sowie 

eine flächendeckende Videoüberwachung. 

Alles in allem also eine gewaltige Herausforde­

rung auch an die installierte Elektrotechnik, 

insbesondere die Gebäudeleitsysteme. Den 

Auftrag für alle davon umfassten Gewerke 

sicherte sich die lng. Emmerich Csernohorsz­

ky GmbH, mit ca. 300 Mitarbeitern Österreichs 

größtes eigentümergeführtes Elektrotechnik­

unternehmen. Ing. Theodor Christomannos 

leitet die fünfzehnköpfige Abteilung für Auto­

matisierungstechnik, die Anlagen für die In­

dustrie- und Gebäudeautomatisierung plant 

und entwickelt. "Ein nicht geringer Teil der 

Herausforderung bestand in der Zeitvorgabe", 

berichtet er. "Obwohl die letzten Freigaben für 

den Ende 2006 erteilten Auftrag - immerhin 

ein Auftragswert von 2,5 Millionen Euro - erst 

Mitte August 2007 erfolgten, konnte am Eröff­

nungstermin 7. Dezember 2007 nicht gerüttelt 

werden ." 

Qualität 
verkürzt Inbetriebnahmephase 
Für die Elektroplanung der Anlage, die über 

200 Zähler auch eine automatische Betriebs­

kostenverrechnung für die eingemieteten Be­

triebe umfasst, wurde mit dem EDV & IT­

Consultingunternehmen und Gebäudetech­

nikspezialis ten Ing. Anton Öllerer aus dem 

Niederösterreichischen Michelbach einem 

kongenialer Partner die Gesamtleitung der 

Elektroplanung übertragen. "Wir kannten be-

Ing. Theodor Christomannos, Leiter der Abteilung für 
Automatisierungstechnik, hier in der Csernohorszky­
Elektrowerkstatt, ist stolz auf das in kurzer Zeit umge­
setzte Großprojekt. 

reits von frü heren Projekten die exzellente 

Qualität der Stromlaufpläne von Ing. Öllerer 

und wollten natürlich gerade in einem sen­

siblen Projekt wie diesem kein Risiko einge­

mailto:design.engineering@aon.at
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,"" . h Kabellisten zu erhalten, die auch die 
7 ;q 1- ~ - I Montage wesentlich vereinfachen",=~ .• ,..;",._-- :. 

sagt Ing. Christomannos, und setzt fort: 

"Durchgängiges Engineering macht es~~~;_ . 

:§§ iftt'~' .. - r ! "-_ '" .-= leichter, bei Großprojekten den Über­
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beitsaufwand in der Verwaltung - Stich­Durchgängiges Engineering erlaubt die rasche Nachführung kurz­

hen", begründet Ing. Christomannos die Ko­

operation. "Nur mit sehr guter Qualität der 

Pläne war es möglich, die Inbetriebnahmepha­

se ausreichend zu verkürzen." 

Konstruiert wurde die gesamte Elektrotechnik, 

von der Stromverteilung über die Raumtempe­

raturüberwachung bis zu den Wärmerück­

gewinnungssystemen und dem Spitzenlast­

management ausschließlich mit Eplan Electric 

PS, obwohl das System Anfang 2007, als die 

ersten Abstimmungsgespräche liefen, gerade 

frisch auf den Markt gekommen war und noch 

keine Erfahrungswerte vorlagen. "Grund war, 

dass wir die umfangreichen Datenbankfunk­

tionen von Eplan Electric PS nutzen und die 

gesam te Automatisierung bis hin zur SPS-Kon­

figuration aus dem Konstruktionssystem gene­

rieren wollten", sagt lng. Anton Öllerer. 
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fristig er Änderungen ohne Risiko. 

3.200 Planseiten in einem Dokument 
"Darüber hinaus bietet Eplan Electric PS die 

Möglichkei t, ein gesam tes Projekt logisch in­

nerhalb eines einzigen Plans zu ers tellen, mit 

allen Ansteuerungen, Querverweisen und Re­

ferenzen", ergän zt Ing. Christomannos. Bei 

den gegenständlichen Größenordn ungen ­

das Projekt f-eins umfasst bis zu 120 Schalt­

schränke - eine nicht zu unterschätzende Leis­

tung. "Davon profitiert auch und vor allem 

der Endkunde, denn er muss nicht im Detail 

wissen, wo welche Systemeinheit installiert 

ist, etwa, wenn Fehlermeldungen zu verfolgen 

sind." 

Beim Ausfall eines Umluftkühlers beispiels­

weise kann das mit der Meldung mitgelieferte 

Störungskennzeichen direkt in die Suchfunk­

tion der PDF-Datei ei ngegeben werden. Prompt 

ist nachzuvollziehen, wo die fehlerhafte Kom­

ponente physikalisch sitzt, woher Anspeisung, 

USV-Versorgung oder Datennetzwerkverbin­

dung kommen und wo die sich zugehörigen 

Ein- und Ausgänge für die Automatisierung 

befinden. Das ist nur möglich, weil alle knapp 

3.200 Seiten Elektropläne in einem einzigen, 

durchgängigen Dokument zusammengebun­

den sind. 

~{ . .. 
blick zu bewahren und vor Wissensver-I 

'"-' . ~ I: lust nach dem Abgang einzelner Mitar­

beiter geschützt zu sei n ." Dazu hilft die 

vollständige und exakte Bestellinforma­

tion aus dem System hera us, den Ar­

Die Konstruktion erfolgte mit Eplan Electric PB. 

Das konnte zwar auch schon die ältere Version 

von Eplan, durch den datenbankbasierten 

Aufbau der Eplan Electric PS Generation hat 

sich jedoch die Handhabung deutlich verein­

facht. "In Eplan PS ist es ein rein es Vergnügen, 

Verknüpfungen direkt angezeigt zu bekom­

men und fast nebenher vollständige 

wort externe Listen - ebenso zu verrin­

gern wie die Materialkosten. 

Neuaufbau 
der Bibliotheken lohnt sich 
Um diese Vorteile des Systems möglichst voll­

ständig auszuschöpfen, entschloss sich Cser­

nohorszky, keine Altdatenbestände zu über­

nehmen, sondern die Bibliotheken völlig neu 

aufzubauen . Das bedingte zwar anges ichts des 

umfangreichen Datenbestandes einen zusä tz­

lichen einmaligen Arbeitsaufwand. Dieser 

wird jedoch als Investition betrachtet, die sich 

in kürzester Zeit gelohnt hat. So erfolgte die 

Inbetriebnahme der umfangreichen elektro­

technischen Einrichtungen von f-eins mi t 

mehr als 4.500 Datenpunkten innerhalb von 

nur zwei Wochen, obwoh l Abstimmung mit 

15 beteiligten Firmen vor Ort zu treiben war 

und di e Nachführung kurzfristiger Änderung 

immer wieder erforderlich wurde. 

Ing. Christomannos: "Der Engineeringauf­

wand steigt überproportional mit der Pro­

jektgröße. Mit dem Vollumstieg auf Eplan 

Elec tric PS konnten wir ihn um 30 bis 40 % 

se nken und Nacha rbe iten fast VOllständig eli­

minieren. Die Investition hat sich bereits 

nach dem ersten Projek t gelohnt." 

www.eplan.at • 

http:www.eplan.at

